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Sonnabend, den 29. Februar 1908.
c

Amtlieher CTeil.
Beſchluß.

Zufolge Jagdgeſetz vom 15. Juli 1907 werden die
Enklaven: 1. Mauerwieſen und Proſchwitz-Wieſe,

2. Kälberhutung
dem Eigenjagdbezirk des Gutsbeſitzers Betge hierſelbſt
angeſchloſſen.

Die PachtEnſchädigung iſt vereinbart für die Mauer
und Proſchwitz-Wieſen auf 3,00 Mk. pro Hektar, für die
Kälberhutung auf 2,24 Mk. pro Hektar, auch verpflichtet
ſich Pächter den Wildſchaden zu tragen.

Annaburg, den 28. Februar 1908.
Der JagdVorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Dentſchiand Wie verlautet ſoll die r

Ende Mat ſtattfinden.
MetzUrville nach Schlettſtadt kommen und einige
Tage in dem neuen Schloſſe Wohnung nehmen.

König Wilhelm II. von Württemberg hat
ſeinen 60. Geburtstag (am 25. d. Mts.) unter all
gemeiner Anteilannahme der Bevölkerung gefeiert.
Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin

iſt nach überſtandener Jufluenza an Maſern erkrankt.
Der Krankheitsverlauf iſt nach dem ärztlichen Be
richt bisher normal ohne Komplikationen. Groß
herzog Friedrich Franz 4., der Schwager des deut
ſchen Kronprinzen, iſt am 9. April 1882 geboren,
wird alſo 26 Jahre alt.

Das Befinden des Fürſten von Reuß j. L.
ſoll zu wünſchen übrig laſſen. Der Fürſt iſt im
Mai 1832 geboren. Die Regierung führt ſeit Jahren
der Erbprinz.

Die Verhandlungen über die Polenvorlage
werden zwiſchen der Regierung und hervorragenden
Mitgliedern des Herrenhauſes eifrig fortgeſetzt. Sie

d dazu von

bezwecken ein Kompromiß, durch das die der Vor
lage von der Kommiſſion gegebenen Beſchränkungen
ſich weniger einſchneidend geſtalten Der All
deutſche Verband forderte den Fürſten Bülow in
einer Reſolution auf, kein verfaſſungsmäßiges Mittel
unverſucht zu laſſen, damit die Enteignungsvorlage
wenigſtens in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes
zum Geſetz erhoben würde. Der Kanzler würde
hierbei die nationale Maſſe des ganzen Deutſchtums
hinter ſich haben.

Der Förderer der ſchulentlaſſenen Jugend
durch Leibesübungen galten Konferenzen, welche
dieſer Tage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtatt

Es wurde u. a. vorgeſchlagen, den Turn

in letzter Zeit, wie offiziell bemerkt wird, häufig
Notizen und Aufſätze über Neuerungen und Ver
ſuche auf dem Gebiete unſerer Seerüſtung, deren
Geheimhaltung im Jntereſſe der Landesverteidigung
durchaus geboten iſt. Auch an Verſuchen, Angaben
über die neuen Linienſchiffe und Panzerkreuzer zu
erlangen Und zu veröffentlicheit, hat es nicht gefehlt.
Demgegenüber muß betont werden, daß es durch
aus im Jntereſſe unſerer Marine und unſeres
Landes liegt, wenn die tatſächlichen Eigenſchaften
unſerer neuen Schiffe auch weiter unbekannt bleiben.
Jn zweifelhaften Fällen wird das Reichs Marine
Amt die Zuläſſigkeit von Veröffentlichungen aller
derartigen Marineangelegenheiten gerne prüfen.

In den erſten zehn Monaten des Rechnungs
jahres 1907 haben die Zölle gegen das Vorjahr
ein Mehr von 94,2 Millionen, die Börſenſteuer
ein Weniger von 11,7 Millionen ergeben

Die ſächſiſche Abgeordnetenkammer geneh
migte gegen die Stimmen der Freiſinnigen und
Sozialdemokraten die Vermehrung der Gendarmen.
Die Regierung begründete die Forderung mit der
zunehmenden Agitation der Sozialdemokratie und
der notwendigen Ueberwachung der Streiks und
Verſammlungen

Aus Deutſch Südweſtafrika wird berichtet,
daß der Erlaß des Gouverneurs über die Aufhebung
der Kriegsgefangenſchaft der Hereros nicht in Kraft
getreten iſt, da in der letzten Zeit zu viele Hereros
entlaufen ſind. Der noch auſſäſſige Hottentotten
führer Simon Copper, gegen den Deutſche und
Engländer gemeinſam vorgehen wollen, hat wieder
von ſich hören laſſen. Nach der „Südweſtafrik Ztg.

haben ſeine Leute eine Abteilung der Bohrkolonne
Süd beim Morgengrauen im Lager überfallen und

beſchoſſen.
worden.

h Pferde zur Verfügung ſtar

Einige Weiße ſind dabei verwundet
Leider war eine ſofortige energiſche Ver

folgung nicht möglich, da den Angegriffenen keine

Vortugal. Die Lage ortugal iſt für die
gegenwärtige Regierung immer noch keine günſtige
Uebereinſtimmende Meldungen aus Liſſabon be
ſagen, daß die Anhänger des früheren Diktators
Franco den jungen König Manuel unter allen Um
ſtänden zwingen wollen, gegen die Republikaner
gewaltſame Maßregeln zu ergreifen. Sogar eitr
großer Teil der Offiziere ſei bemüht, für die Wieder
herſtellung der Diktatur zu wirken Anderſeits ſind
alle Berichterſtatter der Meinung, daß das Land
unaufhaltſam der Revolution entgegengeht.

Italien. Die ſizilianiſche Volksſeele kocht; ihr
iſt bitteres Unrecht geſchehen durch die Verurteilung
des der Amtsunterſchlagung und grenzenloſen Miß
wirtſchaft angeklagten früheren italieniſchen Unter
richts miniſter Naſi zu 11 Monaten und 20 Tagen
Gefängnis Auf ganz Sizilien finden Kundgebungen
für Naſt und gegen die Regierung und den Senat
ſtatt, der als höchſter Gerichtshof das Urteil gefällt
hat. Naſt gehört zu den ſizilianiſchen Abgeord

neten und hat als Miniſter fleißig für ſeine Wähler
e e

„Halten Sie ihn nur feſt, dieſen Glauben 15. Zimmer, aber die Fenſter waren weit geöffnet,
v In goldenen RKetten.
28] Roman von F. Sutau.

(Fortſetzung.)
ärbue e e

aus e ganz ei
in dem weiten Weltgetriebe.

und

wo
Lebensglüc verſagt bleibt

Hal genug verzweifelte,
glaubte an

e

Sie ſind ja noch ſo jung, Sie dürfen noch nicht
verzweifeln und haben ſicher vom Leben noch
manches zu fordern.

„Was habe ich noch zu fordern, was kann
ich noch erhoffen, mir doch das höchſte

„O, es wendet und fügt ſich bisweilnn
alles ganz wunderbar. Jch hatte auch oft

hoffnungsloſe Stunden,
keine glückliche Löſung der Dinge

„Sie waren doch frei und das bin ich nicht.
Ich bin an Ketten gefeſſelt. Es bleibt mir nun
nur der eine Weg, die Kette mit Anſtand und

weiter zu tragen.
„Arme junge Frau Warum konnten Sie

als Mädchen nicht ſich Jhre Freiheit wahren
Lebewohl ſagen, die Zeit

Herr Gemahl oder die liebens
würdige Schwägerin könnten mir hier noch be
gegnen, und danach verlangt mich nicht! Sie

ren ja beide zu den kleinlich Denkenden,
e mich verdammen

Eine ſiürmiſche Umarmung Leskas von
Elſas Händen erfolgte und ſie eilte davon,
ekaſtiſchen Schritts, wie jemand, der dem Glück

entgegen geht.
Leska ſchaute ihr nach, als hätte ſie eine

inung Was hatte ſie da alles
vernommen, die jubelnde Stimme des Glücks
hatte in ihr Elend hineingetönt, gleich einem

aus einer andern Welt. Nun war
es wieder totenſtill, nur neben ihr im Gebüſch
girpie eine Grasmücke ihr melancholiſches Lied.

Ungeſtört konnte Leska wieder ihren trüben
Gedanken nachhängen, ganz ſo troſtlos, ſo ver
zweifelt wie vorher waren dieſelben aber nicht
mehr. Ein Schimmer des Hoffens hatte Elſa
doch zurückgelaſſen. Als ein hohes Glück
würde Leska es anſehen, dürfte ſie wenigſtens
noch an ſeine Liebe glauben, einmal unr noch
das beſeligende Wort: Ich liebe dich noch
von ſeinen Lippen vernehmen dann würde
ſie alles, alles leichter tragen gleich einem
Talisman würden die Worte ſie begleiten auf
all ihren Lebenswegen und die Loſung für ſie
beide würde latten „Entſagung aus höherem
Pflichtgefühl.“

Lauſchend bog ſie ſich jetzt vor, die Augen
nach der Villa richtend. Waren das nicht
einzelne muſtkaliſche Akkorde, die da durch die den
Stille des Sommermorgens klangen und nun
tönte eine Melodie, gleich einem leidenſchaft
lichen Liebesgruß zu ihr herüber. War das
die Antwort auf all ihre Fragen Jch
liebe dich doch, ſchien ihr jeder Ton der
Melodie zuzurnfen. Mit Worten darf ich es
dir nicht ſagen, meine Muſe aber ſoll es dir
künden und dieſer Sprache darfſt du lauſchen,
niemand kann dir darüber einen Vorwurf machen.
Das ſchien Adloff ihr in dieſen Tönen ſagen
zu wollen.

So lauſchte ſie denn; nicht nur in dieſen
Morgenſtunden, nein täglich war ſie ihr
vergönnt, dieſe ſchönen Sprache der Muſik.
An den warmen Sommerabenden ſaßen Leska
und Brandhorſt oft draußen auf der
Terraſſe. Adloff ſpielte und ſang in ſeinem

voll ſtrömten die Töne heraus Die Spr
der Töne mochte ihr künden, was er ihr
Worten nicht ſagen durfte und fagen
wollte. Leska hörte von fern und ſie vergaß
alles um ſich her darüber und ließ ſich ein
wiegen in ſüßes Träumen. Verſtummte dann
das Spiel, dann blickte ſie verwundert auf.
Neben ihr ſaß Brandhorſt, das Licht der Ampel

Geſicht, ſein daſterer Blick
des Spiels.

ihn beſchäftigt
Sprache der

ätterte.
Martha hatte trotz Leskas Drohung das

Haus des Bruders noch nicht verlaſſen, denn
ſie wollte durchaus die Entwickelung der Dinge
hier noch abwarten und die Augen offen be
halten, da der Herr und Gebieter des Hauſes
ja ganz und gar mit Blindheit geſchlagen
ſchien, ſeit jenem Abend, wo der verwundete
Oberkontroßeur hier ins Haus gebracht wurde.
Brandhorſts Eiferſucht mußte ſich wirklich jetzt
in Zuneigung Adloff gegenüber verwandelt
haben. Der beſte Freund konnte nicht be
ſorgter, nicht aufopfernder als Brandhorſt für
Adloff ſein. Seine ganze freie Zeit widmete
er dem Kranken, und ſpäter dem Geneſenden.
Mit der Nachbarſchaft hatte faſt aller Verkehr
in der Villa aufgehört. Martha war die
einzige, die ihn noch aufrecht erhielt, Beſuche



habe. Angenommen wir t

geſorgt. Deshalb die jetzige Entrüſtung und Partei
nahme.

Deutſcher Reichstag.
Am Dienstag gab's etwas Außergewöhnliches.

Hurtig wurden das Telefunken- und das Scheck
geſetz endgültig angenommen, dann wurde die Be
ratung des Juſtizetats fortgeſetzt. Und nun kam
eine angenehme Ueberraſchung. Der neue Reichs
ſchatzſekretär Sydow ergriff als ſolcher zum erſten
Male das Wort. Er bat um Entſchuldigung, wenn
er wegen dringender Arbeiten nicht ſo häufig im
Reichstage erſcheinen könne; man möge es ihm
nicht als Mangel an Rückſicht auf das hohe Haus
auslegen. Der lebhafte Beifall bewies, daß ſich
der neue Herr gut eingeführt hatte. Zum Etat
ſprach Abg. Schack (wirtſch. Verg.) über die Konkur
renzklauſel. Abg. v. Liebert (frkonſ.) verteidigte die
von ihm vorgeſchlagene Deportation. Staatsſekretär
Nieberding nannte die Frage noch nicht ſpruchreif
und erwähnte ihre internationale, koloniale und
finanzielle Bedeutung. Die Konkurrenzklauſel ſolle
gemildert, aber nicht aufgehoben werden. Abg. v.
Chrzanowski (Pole) kritiſierte preußiſche Richter
ſprüche. Abg. Rören (Ztr.) verbreitete ſich über die
Notwendigkeit, gegen den Schmutz in Wort und
Bild vorzugehen. Nicht um eine Knebelung der
Kunſt handle es ſich, ſondern um ihre Befreiung.
Der Redner ſetzte ſich mit dem Abg. MüllerMei
ningen auseinander, nahm Bezug auf ſeine dichte
riſchen Leiſtungen und ſchloß mit dem Vers: O
Müller von der Werra, Dir fällt das Dichten
ſchwerral! Es würd' mich freuen ſerra, wollteſt Du
nicht dichten merra!“ (Heiterkeit.) Abg. Junck (natl.)
forderte Regelung des Rechts der Arbeitstarifver
träge. Staatsſekretär Nieberding betonte die ent
gegenſtehenden Schwierigkeiten, verſprach aber der
Angelegenheit nach wie vor vollſte Aufmerkſamkeit
zu widmen. Abg. Heine (Soz.) verteidigte ſeinen
Genoſſen Stadthagen und griff unter Vorbringung
von Einzelfällen die Rechtspflege an. Der Staats
ſekretär trat ihm entgegen. Abg. Kreth (konſ.)
wandte ſich namentlich gegen die Sozialdemokratie.
Das Gehalt des Staatsſekretärs wurde bewilligt.

Preußiſcher Landtag.
Am Dienstag, nach zwölf Sitzungen, wurde

der Kultusetat erledigt. Ausführlich ſprach man
über die Einheitsſtenographie. Der Regierungs
vertreter erklärte, daß hier das Reich den Vortritt

die Regierung erwägen ſoll, wie der Lehrplan für
das 3. Volksſchuljahr mit dem der unterſten Klaſſen
der höheren Lehranſtalten in Verbindung geſetzt
werden kann. Nächſte Sitzung Donnerstag.

Lokales und Provinzielles.
Warnung vor Zuzug nach der

Großſtadt. Die ſegensreich wirkende Geſellſchaft
zur Fürſorge für die zuziehende männliche Jugend
in Berlin erläßt folgende beherzigende Warnnng:
Die Freizügigkeit hat die Volksmaſſen in Bewegung
gebracht. Wie eine Hochflut drängt ſich die Jugend,
der das Herz noch voll iſt von Mut und Unter
nehmungsluſt, in die Großſtädte, um hier ihr
„Glück zu machen Wer wollte auch leugnen das
die Großſtädte manches bieten, was die Jugend
intereſſiert und ſie in ihrer Bildung vervollkommtnet.
Wer aber die Schattenſeiten des Großſtadtlebens
kennt, kann nicht anders als mit wehmütigen

nen: „Stadtluft macht frei“. Jn faſt allen Groß
ſtädten gibt es Menſchen, welche von der gewerbs
mäßigen Ausbeutung und Verführung derer leben,
welche mit einem Herzen voll Vertrauen und ge
füllter Börſe dorthin ziehen. Schon auf den Bahn
höfen lauert man auf die Ankömmlinge. Mit
Leichtigkeit unterſcheiden die Ausbeuter die Fremden
von den Einheimiſchen. Geſchickt verſtehen ſie es,
unter irgend einem Vorwande ſich dem Auswärtigen
zu nähern, ihn an ſeiner ſchwachen Seite zu faſſen
und zu ſchädigen. Auf den Straßen breiten Bier
häuſer, Tanzlokale und Cafes bis herunter zu den
gewöhnlichſten Kneipen ihre Arme aus und locken
den Ankömmling mit großem Aufwand an ſich.
An die jungen Männer werden Tauſende und
Abertauſende von gedruckten Einladungen erteilt,
welche zum Beſuch ſolcher Lokale einladen, in denen
alles Reine in den Schmutz gezogen wird. Fern
von Vater und Mutter, allein in der Freinde, un
beraten und ungeſtärkt, erliegt hier mancher den
vielen und ſchweren Verſuchungen. Davon zeugen
ſo manche jugendliche, welche als Wracks an den
Ufern der Großſtadt den Wohltätigkeitsvereinen,
Krankenhäuſern, Stadtmiſſionen uſw. antreiben,
nachdem ſie einſt mit ſo ſtolzen Segeln den Hafen
der Heimat verließen. Sehr ſchwer aber fällt es,
Arbeit zu finden. Namentlich in Berlin iſt die
Arbeitsloſigkeit gegenwärtig eine große die Zahl
der Arbeitsloſen wird auf 40 50000 geſchätzt, über
100000 Obdachloſe haben im letzten Jahre Zuflucht
in den Aſylen geſucht. Daraus geht hervor, wie
viele, die ihre Heimat und das Land verlaſſen
haben, ſtatt des erhoſſten Glückes in der Großſtadt
nur Unglück und Elend gefunden haben, ſo daß
vor dem Zuzuge nach den Großſtädten immer und
immer wieder nicht genug gewarnt werden kann.

Der Umſchwung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe iſt aus den ſtatiſtiſchen Mitteil
ungen der Stadt Halle erſichtlich, nach denen vom
Mat vorigen Jahres an bis Dezember allein im
Baugewerbe über 1000 Perſonen weniger in den
Krankenkaſſen verſichert waren. Ebenſo ſind in der
gemeinſchaftlichen Krankenkaſſe etwa 1000 Verſicherte
weniger Jm Baugewerbe herſcht ein merklicher
Arbeitsmangel. Während von 1903 bis 1906 in
der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Halle über eine Million
Mark mehr ein als ausgezahlt wurde, überſtiegen
in dem letzten Jahre die Auszahlungen die Ein
zahlungen um über 2 Millionen Mark. Dagegen
wurden auf dem Leihamte 15 370 Mk. mehr aus

h. eltehen und von 38000 Pfändern würden nur Hutes M
35 000 wieder eingelöſt. Ein ungünſtiges Fazit, dem
das laufende Jahr wahrſcheinlich kein beſſeres zur
Seite ſtellen wird.

Hleindrsben, 25. Februar. Heute Morgen 25
Uhr brach in dem Pferdeſtalle des Gutsbeſitzers
Wilhelm Heßler hier auf noch unaufgeklärte Weiſe
Feuer aus, wodurch das Dach ca. zur Hälfte be
ſchädigt wurde. Hierbei iſt auch eine größere Partie
Weizenſtroh und einige Fuhren Heu mit verbrannt.
Jmmobiliar und Mobiliar ſind bei der LandFeuer
ſozietät verſichert.

Torgau. (Schwurgericht.) Am vergan
genen Montag nahm die erſte diesjährige Schwur
gerichtsperiode unter Vorſitz des Herrn Landgerichts
direktors Roßpach ihren Anfang. Die Anklage
richtete ſich zunächſt gegen den praktiſchen Arzt Dr.
Friedrich Wilhelm Zäpernick in Düben wegen ver
ſuchter Notzucht, begangen am 12. Dezember 1906
an dem Dienſtmädchen Selma Kannſtädt in Düben.
Es ſind 20 Zeugen geladen. Die Anklage vertritt

Befragen des Vorſitzenden an,
in Nahauſen, Kreis Königsberg in der Neumark,
am 6. Auguſt 1863 geboren zu ſein. Er iſt unver
heiratet und ſeit 17 Jahren als Arzt in Düben
kätig. In ſeinem Zivilverhältnis iſt der Angeklagte
Unterarzt der Landwehr. Er iſt bisher unbeſtraft.
Es wird alsdann in die Verhandlung eingetreten.
Auf Antrag der Königlichen Staatsanwaltſchaft
wird die Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der
Verhandlung ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wird
nach zehnſtündiger Verhandlung wegen fahrläſſiger
Beleidigung zu einem Jahr Gefängnis und Dra
gung der Koſten verurteilt.

Am 25. Febr. Jn der heutigen Sitzung des
hieſigen königlichen Schwurgerichts wurde wider den
Landwirt Auguſt Fleck aus Wartenburg, zur Zeit
hier in Unterſuchungshaft, verhandelt. Der Ange
klagte iſt am 8. Januar 1858 geboren, er iſt evan
geliſch, verheiratet Und wegen eines vor 35 Jahren
begangenen Diebſtahls mit vier Wochen Gefängnis
beſtraft. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt,
am 25. Oktober vorigen Jahres in einer Prozeß
ſache HildebrandtFleck in Wittenberg einen ihm zu
geſchobenen Eid wiſſentlich falſch geſchworen zu
haben. Auf Antrag der Königlichen Staatsanwalt
ſchaft wurde wegen Gefährdung der Sittlichkeit die
Oeffentlichkeit während der ganzen Dauer der Ver
handlung ausgeſchloſſen. Die letztere endete mit der
Verurteilung des Angeklagten zu einer Zuchthaus
ſtrafe von zwei Jahren, ſowie Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.
Außerdem wurde dem Angeklagten dauernd. die
Faähigkeit aberkannt, als Zeuge oder Sachverſtän
diger fungieren zu können.

Herzherg, 26. Februar. Der heutige Viehmarkt
war bei dem milden Wetter von Käufern und ver
käufern recht gut beſucht. Zahlreiche Viehtrausporte
trafen ſchon vom Montag ab hier ein zutneiſt aus
guter und erſtklaſſiger Ware beſtehend. An Rind
vieh waren aufgeſtellt 340 Stück, darunter viele
Zugochſen. Die Preiſe ſind angemeſſen, der Umſatz
war zufriedenſtellend. Die Anfuhr von Ferkeln
war ſchwächer als ſonſt. Es fehlt jedenfalls an
Zuchttieren. Zum Verkauf ſtanden 390 Ferkel,
welche in kurzer Zeit Abſatz fanden und mit 20 40
Mark pro Paar bezahlt wurden. Die Zahl der
Läufer betrug 95. Hierin ging das Geſchäft weniger
flott. Weshalb ein kleiner Teil unverkauft blieb.
Gezahlt wurden 410 90 Mark pro Paar. Pferde
ſtanden 134 Stück zum Verkauf, worunter ſich recht

22. Fel z

Angeklagte gibt auf

Aelieſch, e eexplodierte am Mittwoch in der Mittagspa ſe in
der Malzfabrick im nahen Croſtiz aus bisher un
aufgeklärter Weiſe. Das große Schwungrad und
andere Teile der Maſchine wurden in unzählige
Stücke zertrümmert, die weithin durch den Raum
geſchleudert wurden, ja ſogar die Decke des Ge
bäudes durchſchlugen und auf die Dächer der
Nebengebäude oder im Hofe niederſtelen. Ein
etwa Zentner ſchweres Eiſenſtück fiel erſt in
einem benachbarten Feldgrundſtück nieder. Menſchen
wurden durch die umherfliegenden Maſchinenteile
nicht getroffen. Urber die Urſache der Exploſion iſt
noch nichts beſtimmtes feſtgeſtellt. Der angerichtete
Schaden iſt ganz bedeutend.

Roßlau, 21. Februar. Auf einer Krernſerpartie
Roßlauer Tanzſchüler nach Hundeluft hatte ein
Teilnehmer, der Unterwegs mit einem Revolver
ſpielte, das Unglück, ſich in die Hand zu ſchießen,
wo die Kugel ſitzen blieb und erſt in Krankenhaus

Die De echte

Schmerz den Scharen nachblicken, welche da wäh-
machte und immer auf dem Laufenden war

über die Tagesereigniſſe der kleinen Welt um

Heute hatte ſie nun auf ſolch einem Beſuch
eine höchſt intereſſante Neuigkeit vernommen
und brannte förmlich darauf, dieſelbe in der
Villa zu verkünden. Wenn nur das lang
weilige Klavierſpiel einmal aufhören wollte,
denn währenddem mußte man ja ſtets im an
dächtigen Schweigen verharren, denn dieſe Kunſt
enüſſe durften um alles in der Welt nicht ge
rt werden. Endlich trat eine Pauſe in dem

Klavierſpiel ein, und nun konnte Martha mit
ihrem ſenſationellen Klatſch herausrücken.

Aber ſie kam trotzdem nicht gleich dazu,
denn Brandhorſt klatſchte Adloffs Spiel ſo
lebhaften Beifall und war ſo davon be

t daß er dieſem noch ein beſonderes Lob
ete.

„Tauſend Dank für den herrlichen Genuß,
Herr Oberkontrolleur rief Brandhorſt. „Nun
aber bitte ich herauszukommen und ſich mit einem
Glaſe Rheinwein zu ſtärken.“

Abloff trat in die Tür, in ſeinen Zügen
lag noch die Erregung, die das Spiel hervor
e ſein Blick ſtreifte über die drei

ſchen auf der Veranda und blieb dann
einen Moment auf Leska haften. Sie ſah aus
wie jemand, der ſoeben aus ſchönem Traum

„Auch ich danke Jhnen,“ kam es leiſe über
ihre Lippen, „Jhr Sviel entrückt einen völlig
der Außenwelt, man muß ſich erſt ordentlich
wieder beſinnen auf die Gegenwäart.

Da war aber die Zeit ſür Marthas ſcharfe

Herr Erſter Staatsanwalt Heinrichs Torgau. Der in Zerbſt entfernt werden konnte.

Zunge gekommen. „Das kann ich nun von mir
gerade nicht behaupten,“ nahm ſie eifrig das
Wort. Jch bin wohl zu wenig muſikverſtändig,
und dann habe ich auch heute drüben bei Amt
manns ſo ſeltſame Dinge gehört, die meine Ge
danken gänzlich in Anſpruch nahmen.

„Na, dann rücke nur heraus damit, teure
Schweſter, man ſieht es dir ja an, wie dir die
Neuigkeit förmlich auf den Lippen brennt,“ rief
Brandhorſt lachend.

„Fräulein Bergers,“ begann Martha, den
ſtechenden Blick auf Leska gerichtet, „deine
Freundin, iſt plötzlich auf und davon, und zwar
mit ihrem Geliebten, dem Maler, und hat
Onkel und Tante verlaſſen.

„Die Sache iſt nicht ſo ſchlimm,“ verſetzte
die junge Frau ruhig, „wahre, echte Liebe über
windet eben alle Hinderniſſe und die Elſa
Bergers und der Maler lieben einander und
heiraten ſich in kurzem.“

„Na, das iſt aber ſtark, du nimmſt wohl
gar Partei für das undankbare Geſchöpfl“
bemerkte Martha. „Wie konnte ſie des Malers
wegen ſo plötzlich ihre Verwandten verlaſſen,
die ihr ſo viel Gutes erwieſen haben

„Martha, du verwechſelſt geradezu das
höchſte und ſtärkſte Gefühl in eines Weibes
Bruſt, die allmächtige Liebe, mit der einfachen
Dankbarkeit,“ entgegnete Leska. „Heißt es denn
nicht ſchon in der Bibel von der Tochter „Und
ſie wirs Vater und Mutter verlaſſen und ihrem
Manne anhangen.“ Und da ſollte ſich Elſa
Bergers von Onkel und Tante zurückhalten
laſſen Jch konſtatiere nur, daß ihre Liebe zu
dem Maler echt und wahr iſt. Mit Hinderniſſen

hat ſolche Liebe wohl meiſtens zu kämpfen, und
die Liebenden müſſen ſehr ſtark, ſehr energiſch
ſein, ſie zu überwinden, und ſich über das
Urteil der Welt hinwegſetzen. Das vermag
nicht jeder.“

„Und es iſt gut, daß es nicht jeder ver
mag,“ nahm Brandhorft das Wort, was würden
wir ſonſt für Zuſtände haben. Nach deiner
Anſicht freilich muß man ſolcher großen, wahren
Liebe wohl alles verzeihen

„Das habe ich nicht geſagt, aber ich meine,
man könnte mit ſolchen Menſchen immerhin eine
Ausnahme machen. Jch für meine Perſon ver
damme Elſa Bergers nicht, daß ſie ſo plötzlich
dem Rufe des Geliebten folgte. Sie iſt ja frei,
durch nichts gebunden, ſoll ſie das höchſte
Lebensglück von ſich weiſen engherziger Men
ſchen wegen, die ſie nicht verſtehen, keine
Ahnung haben von der Macht der erſten Liebe

„Du aber verſtehſt ſie l“ ſagte Martha mit d
einem malitiöſen Lachen.

„Ja,“ erwiderte Leska kurz, faſt ſchroff.
Adloff ſetzte das Glas Wein, das ihm

Brandhorſt eingeſchenkt, an die heißen Lippen,
ſeine Hand zitterte, als er es wieder auf den
Tiſch ſtelkte. Welche entſetzliche Situation für
ihn. Aus jedem Wort Leskas glaubte er einen
Vorwurf gegen ſich heraus zu hören

War das der Lohn für den ſchweren
Kampf, den er gekämpft, daß das geliebte
Weib ſich nun verächtlich von ihm wandte,
weil er nicht, wie Elſa Bergers und ihr
Maler, nur der Stimme der Liebe und Leiden
ſchaft gehorchend, ſich über alles hinweg zu
ſetzen vermochte

„Was iſt denn Jhre Anſicht in der Sache
Herr Oberkontrolleur 2“ fragte da die ver
ſchlagene Martha plötzlich. „Sie ſind ja auch
ein Künſtler mit jedenfalls idealen Lebensan
ſchauungen.“

Eine dunkle Blutwelle ſtieg in das Antlitz
des jungen Mannes, er fühlte förmlich den ge
ſpannt auf ihn gerichteten Blick Leskas, ihm war
es, als ſollle er eine entſcheidende Schickſals
frage beantworten. Mit leeren Redensarten
konnte das nicht geſchehen, er mußte ſeine
Meinung ehrlich ausſprechen.

d „Es n e der Sitte eenen auch die Liebe unterworfen mag
ſelbe noch ſo groß, noch ſo leidenſchaftlich ſein
erklärte er kurz

Brandhorſt nickte ihm freundlich zu und
ſagte: „Das meine ich 14

be
daß

würde

Schmerz
„Elſa Bergers hat aber nicht gegen ſolche

Geſetze gehandelt,“ ſagte ſie dann raſch, um
auch an der peinlichen Erörterung teilzunehmen.
„Wer will ſie verdammen, wenn ſie dem Ruf
des Geliebten folgt. Der Maler Heinz Brandt
iſt nicht mehr verheiratet, er iſt frei, ſie lieben
ſich, warum ſollen ſie ſich nicht durch die Ehe
vereinigen fürs Leben.

JK 24 (Fortſeung ſolgt.)
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A.G., Ouedlinburg a. H.

Lernburg, 23 Februar. Schlimme Folgen hat
für zwei Musketiere des hieſigen Bataillons ein
Streich gehabt, den ſie in der Karlskaſerne verübten.
Eines Sonntags nachmittags, während die Kame
raden ausgegangen waren, brachen ſie in die Kan
tie eirt und entwendeten eine
mittel
nommene Nachforſchungen

verurteilt. Der eine Musketier
mit Unterſtützungen von zu Hau
Menſch, der ſtch von dem andere
Einbruch hat verleiten laſſen.

Magdeburg, 22. Februar.
der Krankenanſtalt Sudenburg
in Tätigkeit befindliche
Küchenſchweſter und ein Küch
durch die umhergeſchleuderten heißen Kartoffelmaſſen
Brand wunden an Geſicht und Händen

Wanzleben, 22.
Drauerkunde
Wöhlert.
daß ihr einziger Sohn, der a
Gute ſeine Ausbildungszeit als

Februar.

durchmacht, in vergangener Nacht von Wilddieben
erſchoſſen worden iſt.

Die Uebeltäter wurden bei den ſofort vorge
bald

ſtanden nun jetzt vor dem hieſigen Kriegsgericht
zur Aburteilung. Bei der Schwere des Vergehens
wurden ſie zu 43 Tagen ſtrengem Arreſt und Ver
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes

Kartoffeldämpfer. Die

erhielt geſtern Morgen die Witwe
Ein Telegramm brachte ihr die Nachricht,

Dresden nach Süddeutſchland.

Stunden abgekürzt werden.
Menge Nahrungs- Jnſlnenza.

entdeckt und Feiſe von der Jnſel Rügen nach Schweden
ich an Jnfluenza.
Not klagte, ließ mir ſofort ein rohes Ei

iſt ein gutſituierter,
ſe reichlich bedachter
n Soldaten zu dem

trinken und zu Bett zu gehen.

Morgen erwachte, erhielt ich dasſelbe Mi
einmal; zu Mittag ſtand ich auf, und je
von Jnfluenza war verſchwunden. Es ko
weilen vor, daß dieſes Mittel noch ein bis
mehr angewendet werden muß, erzählte

Jn der Kochküche
explodierte der dort

en mädchen erlitten

Jahren gebräuchlich.
Eine erſchütternde Schildbürgerſtückchen.

uf einem ſchleſiſcheng holen, dabei verſank ein Pferd tief im Mor
Gärtner und Jäger

ſpannt und angetrieben.

Vermiſcht
Ein nernes Eiſenbahnproje
in intereſſterten Kreiſen erörtert,
von großer Bedeutung iſt.

weites Terrian aufgeſchloſſen,

ne e e e

Es handelt ſich um
eine Verbindung von Sorau über Weißwaſſer und
Hoyerswerda, nach Kamenz (Sa.).
Linie würde nicht nur ein bislang eiſenbahnloſes

den Strick einfach erwürgt!kt wird gegenwärtig
Aſchingers Hierquellen und Weindaß für die Lauſitz

haben. Wie ausgedehnt das Unternehm
Durch dieſe gibt ſich aus der Mitteilung, daß wöche

ſottdern auch die würſtchen werden täglich im Durchſchnitt 5

kürzeſte Verbindung hergeſtellt von Oſt und Weſt
preußen, ſowie von Rußland (Kaliſch) her über

a Die Fahrt Sorau-Dresden könnte dadurch von drei auf 11 bis 2

Aus ſeinem Leſerkreiſe wird dem
Magdeburger Centralanzeiger geſchrieben Auf einer

Der Kapitän, dem ich meine

Saft einer halben Zitrotte verquirlt reichen, und
gebot mir, dieſes Gemiſch mit einem Zuge auszu

c 3Jch ſchlief die
ganze Nacht wunderbar, und als ich am andern

Kapitän, aber öfter habe er es nie nötig gehabt
Jn Schweden iſt dieſes Verfahren ſchon ſeit langen

Jüngſt waren in Erx
leben (Weſthavelland) Arbeiter damit beſchäftigt, mit
Fuhrwerken aus einem Bruch gefällte Pappeln zu

es daraus zu befreien, legten ſie dem Tiere ein Tau
um den Hals, und andere Pferde wurden vorge

Der Zweck, das verun
glückte Tier aufs Trockene zu ziehen, wurde zwar

es erreicht, indes war dern gequälten Tiere dabei das
Lebenslicht ausgeblaſen worden, man hatte es durch

faſt aller Provinzialen bekannt, die Berlin beſucht

50000 Mk. Fleiſch gebraucht wird. Von den Bier

verkauft. Die Herabſetzung ihres Preiſes von 35
auf 30 Pfg. bedeutet für die Geſellſchaft eirte Minder
einnahme von beinahe 100000 Mark jährlich. Der
Urſprungspreis war 30 Pfg.

Der Berliner Witz hat ſich auch die Friedberg
Affäre nicht entgehen laſſen. So inachte an der
Berliner Börſe folgender Witz die Runde: Welches
iſt der höchſte Berg Friedberg, er iſt über alle
Berge!

Heiteres ans der Schule. Jn der Mittelklaſſe
einer Volksſchule behandelte der Lehrer in dieſen
Tagen das bekannte Gedicht „Kaiſer Barbaroſſa.“
Jn einer Strophe heißt es: Der Stuhl iſt elfen
beinern, worauf der Kaiſer ſitzt“. Als nun der
Lehrer die Frage ſtellt Wer kann mir ſagen, was
das heißt „der Stuhl iſt elfenbeinern erhält er
von einem Knaben die Antwort: „er hat elf Beene.“

Der Steuerſtskus als Woxtſchöpfer. Vom
heiligen Bureaukratius iſt man an manche ergötz
liche Sprachſchöpfung und viele bandwurmartige
Wortmonſtra gewöhnt. Einen neuen Beitrag zu
dieſem Kapitel liefert ein Freund des „B. T.“ Er
ſchreibt Von der Steuerverwaltung bin ich wegen

Landesſtempelſteuerordnungswidrigkeit zu 3 M.
Strafe verurteilt worden, weil die Mietsverträge
einen Tag zu ſpät geſtempelt waren. Für den
Wörterſchatz der deutſchen Sprache iſt dieſes ſchöne
Wort ſicher eine Bereicherung.

erkrankte

mit dem

ttel noch
de Spur
mrnt zu
zweimal
mir der

aſt. Um

Kirchliche Nachrichten.
Arm Sonntag den l. März

Ortskirche. Vorm. 9 Uhr PredigtGottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

Purzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

ans ſind

en iſt, er
ntlich für

000 Stück

An zeigen.
Ein gut verzinsliches

Wohnhaus in Annghurg
iſt unternehmungshalber preiswert
zu verkaufen. Näheres unt. 633
durch Haaſenſtein Vogler,

l Ferkelſtehen wieder zum Verkauf

Amt Annaburg.
Freundliche

Balkon- Wohnung
(3 Zimmer mit Zubehbr) iſt zum

April oder ſpäter zu vermieten.
Näheres durch die Exped. d. Ztg.

Suche für meine Bäckerei zu
Oſtern einen

Lehrling.
P. Puhlmann's Nachf.

U. Tetzel, Annäaburg-

Suche per ſofort oder April
ein junges

Mädchen
von ca. 15 Jahren zu häuslichen
Arbeiten Voll mann

Gäſthof zur Eiſenbahn

Suche zu Oſtern
einen Lehrling

unter günſtigen Bedingungen.

Jeſſen.
DTiſchlermeiſter.

Reinh. Hasse,

GrundſtücksVerkauf.
Montag, den 2. März 1908, vormittags 11 Uhr

verkaufe im Gaſthofe zu Gorsdorf
die dein Fiſchermeiſter G. Heinrich gehörige

Wir tschaft (gute Gebäude),
16 Morgen guten Acker und Wieſen,

geteilt oder im Ganzen. Auszugsfrei.) Anzahlung bis 6000 Mark
forderlich Das Grundſtück eignet ſich zu jedem Geſchäſt, auch Ruhe

ſitz mit Angelſport. e eLehmann, Jeſſen.

Die Enlitz ſchen Kalkwerke
zu Putſt Clanzſchwitz u. Oſtrau C

Poſt Oſtrau i. Sg.) 2empfehlen täglich friſchgebraunten vorzügl. F.

Zylinder und beſten Bau GrauKaltk
ſowie DüngeKalf

und ſichern bei ſtreng reeller Bedienung mäßige Preiſe zu.

Die Verwaltung Max Melzer, Direktor

nd jarbige

I Kleiderſtoffe,
Velour und Stickerei Unterröcke,
Handſchuhe, Taſchentücher, Korſetts,

Chemiſets, HKragen, Schlipſe,
weiße u. bunte Hemden,

Taillentücher, Neſformſchürzen,
Suche für Oſtern d. Js. einen

Lelrling,
Sohn achtbarer Eltern

Cant Petnicle Nachf.
Colonialwaren- u. Conſervenhandlg.

Wittenberg (Bez. Halle).

Ein ordentliches kräftiges

Mädrhen
von 14 16 Jahren erhält einen
guten Dienſt.

Julius Richter, Kaufmann,
Luckenwalde, Zinngerſtr. 58/59.

Tändelſchürzen, ſchwarze Damen und
Kinderſchürzen, Druckſchürzen

in allen Preislagen

Se b. Schiüiunneneer.

Kohlenanzünder Bratheringe
„Phönix“ Büeklinge

empfiehlt in ſchöner Auswahl
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei. Denn dieſe erzengt ein zartes reines Ge

Hähne von Mk. an, Weibchen
125 Mk., hat abzugeben die

Ganarienztchteret Paul Glüßner. teile ich aus Dankbarkeit gern und

hat abzugeben à Tauſend 70 Pf.

gegen vorherige Einſendung des Be Strages oder Nachnahme Verpackung Renr Gäünſefedern, W
wird billigſt berechnet. Körbe werden

zurückgenommen und voll vergütet: den, mit allen Daunen a Pfd. 1,50

Zur Konßrmation
empfehle große Auswahl in

ſchwarzen u. hunten Kleiderſtoffen,

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Ausverkauf
Spitzen Beſätzen und Glacge Handſchuhen.

E. Hollmig“s Sohn.

Medizinal Ungarwein
Vinum Hungaricum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 55 Pfg. empfiehlt
Otto Schwarze, Drogenhandlung.

Poſe A mung Liebling-
Seife aller Damen iſt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch- Seife

von Bergmann F. Co. Radebeul

ſicht, roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
Achtung e ſanmeiweche Zant ans dienen

S ſchönen Feint.Feine Zuchtvögel à Stück 50 Pf. bei a rd Otto eheund Apotheker Wilers.

Magenleidenden
Stamm Seifert

unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver5 Millionen

ſehr kräftige, wurzelreiche, einjährige dauungs-Beſchwerden geholfetn hat.
A. Hoeck, Lehrerin, SachſenhauſenKiefern pflanzen b. Frankfurt a. M.

wie ſie von der Gans gerupft wer

Dominium Maasciorf k. dieſelben Federn mit allen Daubei Liebenwerda. rnen, grob geriſſen, à Pfd. 2,30 Mk.
gut geriſſene mit allen Daunen a

S 9 Pfd. 3.25 Mk., verſende geg. Nachn.,Reſſing -Apfelſinen nehme, was nicht gefällt, zurück.

6 Stück 25 Pfg. August Schuch, Gänsemastanstalt
J. G. Fritszche- NeuTrebbin (Oderbruch).

Roggenkleie f. Kaiſerauszug,a S 7.25 M. Roggenmehl
empfehlt Otto Riemanun. empfiehlt J. G. Hollmisg's Sohn

empfiehlt

empfiehlt J. 6. Rollmig's Sohn. empfiehlt Otto Riemann-

e



Waldſehlsßehen Anngaburg.
abends 8 Uhr:

Gesangs-
Solo-Ouartett des Berliner Lehrer Grſangvereins.

Fritz Weyer, Anton Knöfel, Carl Rache,
Max Kordewan.

Agenten Kriſende
bei hoher Proviſton überall geſucht.

Grüssher 00., Neurode
N Holzrouleaux- und Jalouſiefabrik.

Geſetzl. geſchützte Gardinenſpanner.

Gymnaſium;u Torgau.
Das neue Schuljahr beginnt e Donnerstag den

23. April. Anmeldunngen werden bis zum 25. Fe
bruar erbeten.

Dr. Schmidt.Gymnaſialdirektor.

Die Aufnahmeprüfung
iſt für die am 1. April 1908 in Eilenburg neu ins Leben tretende
Präparandenanſtalt vom Königlichen Provinzialſchulkollegium auf
den 20. und 21. März d. Js. feſtgeſetzt worden. Bewerbungen
werden bis dahin noch entgegen genommen. Die Teilnehmer haben ſich
an einem der genannten Tage vormittags 8 Uhr im hieſigen Volks
ſchulgebäude dem Herrn Rektor Schmidt vorzuſtellen, der auch ſonſt
Auskünfte über alle hiermit zuſammenhängende Fragen (Meldungen,
Penſionen pp.) erteilt.

Eilenburg, 8. Februar 1908.

KRotklee a Pſd. 95 Pfg.
Runkelkerne (echt gelbe
Eckendorſer) à Pfd. 30 Pfg.

von 20 Pfund an 28 Pfg., habe
von größerem Poſten noch ſehr billig
abzugeben. Beſtellungen erbitte durch

Poſtkarte. Adolf Weicholt,
Prettin. Programm.

Schreck Jm Hochzeits
Schreiber. hauſe

Sloveniſches
Volkslied

d) Wiegenlied für
meinen Jungen

Zwei Sologeſänge.
6. Volkslieder:

a) Der Soldat
Die Roſe im Tal

c) Vogel, flieg
weiter

d) Spaniſche Weiſe

a) Jch fahr dahin
Minnelied
Villanella alla
Napolitana

Zwei Sologeſänge.
3. a) Landsknechts

Ständchen
Der Entfernten
Wegewart Nagler.
Mädel, wie
blüht's Th. Krauſe

Pauſe.

a) Eine Bauern
hochzeit Södermann.

Eintrittspreis: An der Abendkaſſe: 1. Platz 1,25 Mk.
2. Platz 1. Mk. Jm Vorverkauf bei Herrn Konrad Mühler und
im Waldschlösschen: 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 75 Pfg.

Acker's Reue Welt. Bürgergarten.
Sonnabencdl den 29. Febr. Sonntag, den 1. März, von

Faſtnachlen,wobei ſt acht und div. Tanzmuſik.

i te. Es ladet freundlichſt einBieren beſten anſwarte C ar
Montag, den 2. März:
Faſtnachten,

bei mit guten Speiſen und

ier werde.

Södermann.

Donati. Jüngſt.
Neumann.Der Magiſtrat.

Dr. Belian, Erſter Bürgermeiſter

Il

O. di Laſſo.
Schubert.

G

Sprechmaſchinen

Platten u. Walzen
empfiehlt ſehr billig.

Verkauf auch auf Teil
zahlung.

Oscar Steiner
Wittenberg, Markt 5.

Silcher.
Hummel.

Othegraven.
Neubner.Geschaäfts-Eröffnung.

Dem geehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend die ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heu
tigen Tage mein

Fleiſchereigeſchäft
eröffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den
geehrten Herrſchaften mit

ff. Fleiſch und Wurſtwaren
beſtens aufzuwarten. Um geneigten Zuſpruch bittet

hochachtungsvoll

W. Reinkneclht,
Fleiſchermeiſter.

Annaburg, den 27. Februar 1908. Sonntag, den 1. März, von
Nachm. 4 Uhr ab:

TannMuſik vom 20. Jnf.-Regt.

rer

Richter s Kaffee

allgemein beliebt
und bevorzugt

8 u e wonHand

R. Kretzſchmar
m dPurzien.

Sonntag, den 1. und Mon-
tag, den 2. März

Faſtnachken,
wozu ergebenſt einladet

Lehmann-

Max Richter, Leipzig
Königlicher Hoflieferant

ist in gleichmässig Vorzüglicher,
frischgerösteter Ware, in Origi-
nal Packung stets vorrätig in

der Verkaufsstelle in Annaburg

trafen ſämtliche Neuheiten in

schwarzen und farbigen
Kleiderſtoffen

Meter von 90 Pfg. bis 5.00 Mark ein.
Unterrockſtoffe, weiße und farbige Röcke

in Alpacca, Tuch und Moiré,
Taillentücher in geſtickt, Cachemire und Zephyr,

Korſette, Handſchuhe, Taſchentücher.

Carl Quehl.
Ruſſiſche Sardinen

Bratheringe
Bücklinge

Kieler Sprotten
frisch eingetroffen,

empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Ihre Hauswäsehen

bekommen Sie wirklich
schonend gewaschen in
einer Wäscherei, welcher

grosse Rasenflächen und
Flusswasser zur Verfügung
stehen. Sauberste Plätterei

v reiner
Herrenwaàäschée.

Grosser Auswärtsversand.
Ia. Referenzen aus allen

Gegenden.
Verlangen Sie Kostenlos

alles Nähere von

A. Schmidt,
Dessau Muldstr. 1.

Oscar Sehüttauf
Konditorei

Husten
mi Wer n

ſeine Geſundheit liebt, beſeitigt ihn
5245 notar. begl. Zeugniſſe be

zeugen den hilfebringen
den Erfolg von

Kaiser s
Bruſt- Caramellen

feinſchmeckendes MalzExtrakt.
Aerztlich erprobt u. empfohlen geg.

Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe, Ver
ſchleimung, Rachenkatarrh, Krampf

und Keuchhuſten

Vaket 25 A. Doſe 50 f.

jogn FlaſcheKaser's brust-Extrakt o
Beides zu haben bei:

O. Schwarze, Drogenhandlung
Apotheker A. Eilkers

Kaninchenzuchtverein
Am Sonntag den 1. März

nachmittags 3 Uhr
G Verſammlung

im „Vereinslokal zur Weintraube“.
Der Vorſtand.

Unter dem Protektorate Ihrer Hajestät
7 len Kaiserin, Königin

Lungenhellstätten-Verelns

otterie
Ziehung am 6. März 1908.
23787 mit 90 h garxant. Gow. von M. Amstoss

erregt jede Nachahmung der Steckenpferd g
barhol-Teerschwefel-SeiftBRayeriseche

Malzextralkt- Bonbons
Paket 30 Pfg.

ſowie ächt ruſſiſche Knöterich
KRrust-Carmellen

Paket 15 u. 25 Pfg.
gut bewährte Linderungsmittel bei

Huſten und Heiſerkeit
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Für die zahlreichen Beweiſe
von Bergmann Co., Radebeul herzlicher Teilnahme beim Be

mit Schutzmarke: Steckenpferd gräbnis unſeres teueren Ent
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten ſchlafenen

Hautunreinigkeiten ünd Hautaus ſchläge des Penſionärs
wie Miteſſer, Jinnen, Zlütchen, Ge eCacaolr e n e Tranugott Strauch,

ſowie für die ſchönen Krauz-
à Stück 50 bei Apoth. Willems

das Beſte für den MagenJ CGremiee und ſpenden ſagen wir unſeren

Hauptgewinne W. Mark

Lose à M. 3. Porto und Liste 30 Pf.
empfiehlt aueh gegen Nachnahme

Carl Heintze,
Berlin W., Unter den Tinden 3.

und Otto Riemann in Annabürg.

pon M ar Radeheul-Dresden emüse- wuagcl herzlichſten Dank
in Pfd. Paketen zu haben bei

n Die trauernden HinterJ. G. Fritezsche- Biumen- Samen, bliebenen.AſtrachanCaviar

n und Pfund Doſen
r J. G. Fritzſche.
Spielkarten
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Apfelſinen
6 Stück 25 Pf.empfiehlt R. Bengseh-

ff. Citronen
empfiehlt J. G. Fritzsche,

Magdeh. Sauerkohl

ff. Pflaumenmus
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Kechunngs-Formnlarr

Runkelsamen
und Steckzwiebeln

gibt, wie bekannt, in zuverläſſiger
keimfähiger Ware ab

Otto Horu's Gärtnerei,
Villa Heckmann.

empfiehlt die Buchdruckerei.

Die Beleidigung, die ich gegen
A. Lehmann und deſſen Ehefrau
ausgeſprochen habe, nehme ich hier
mit zurück. H. Schäfer

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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